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Sieben Forderungen geben zu Reden
Die von derSwiss Olympic Association vor kurzem verabschiedete Ethik-Charta

machtzu viele Konzessionen an Ansprüche,die von ausserhalbderSportwelt kommen, v/alter Herzog

Gleichbehandlung für alle!

Nationalität, Alter, Geschlecht, sexuelle Orientierung,
soziale Herkunft, religiöse und politische Ausrichtungführen
nicht zu Benachteiligungen.

Kritik W. Herzog: Diese erste Forderung ist unbedenklich. Ein Problem

sehe ich allerdings in der Aufzählung, die eine Vollständigkeit suggeriert,

die nicht gegeben ist (esfehlen zum Beispiel die Sprache und die

Hautfarbe). Auch stellt sich die Frage, ob die Forderung tatsächlich so

ausnahmslos gemeint sein kann, wie sie daherkommt. Gilt sie zum

Beispiel auchfür Sportler männlichen Geschlechts, die einer religiösen
oder politischen Gemeinschaft angehören, die es Frauen verbietet,
sich sportlich zu betätigen?

Sport und soziales Umfeld im Einklang!

Die Anforderungen inTraining und Wettkampf sind mit
Ausbildung, Beruf und Familie vereinbar.

Die zweite Forderung ist entweder anmassend oder eine Floskel.

Spitzenleistungen sind selten ohne Einseitigkeiten, Einschränkungen und

Kompromisse zu haben. Mit welcher Begründung kann man von

einem Sportler oder einer Sportlerinfordern, ein Leben in Harmonie mit
Beruf und Familie zuführen? Gibt es vergleichbare Forderungen, die
sich an Menschen richten, die Höchstleistungen in Wissenschaft oder

Kunst erbringen?

Förderung der Selbst- und Mitverantwortung!

Sportlerinnen und Sportler werden an Entscheidungen,
die sie betreffen, beteiligt.

Die dritte Forderung ist zu vage. Was heisst es denn, die Sportlerinnen
und Sportler würden an Entscheidungen «beteiligt»? Kann damit
auch gemeint sein, dass sie zwar angehört, aber überstimmt werden?

Ich würde eine Formulierung vorziehen, die klarstellt, dass in letzter
Instanz immer und allein die Betroffenen über Dinge befinden, die sie

angehen. Damit würde sich möglicherweise auch die zweite Forderung

erübrigen.

Respektvolle Förderung statt Überforderung!

Die Massnahmen zur Erreichung der sportlichen Ziele

verletzen weder die physische noch die psychische Integrität
der Sportlerinnen und Sportler.

Mit der vierten Forderung bin ich einverstanden. Allerdings stellt sich

die Frage, an wen sie sich richtet. Vermutlich nicht an die Sportlerinnen
und Sportler. Wenn allerdings diese mit gemeint wären, dann

bezweifle ich, dass man ihnen verbieten kann, mit sich selber respektlos

umzugehen.

Erziehung zu Fairness und Umweltverantwortung!
Das Verhalten untereinander und gegenüber der Natur ist

von Respekt geprägt.

Die fünfte Forderung ist nicht nur uneinheitlich, sondern - wie die

zweite - vermessen. Uneinheitlich ist sie, weil von sehr verschiedenen

Dingen die Rede ist: von Fairness, Verantwortung und Respekt, von

Umwelt und Natur, von Erziehung und Verhalten. Wie gehört dies alles

zusammen? Vermessen ist sie, weil sie weit über den Sport hinaus

geht. Explizit ist vom Sport nicht einmal die Rede!

Gegen Gewalt, Ausbeutung und sexuelle Übergriffe!

Prävention erfolgt ohnefalscheTabus:Wachsam sein,
sensibilisieren und konsequent eingreifen.

Gegen die sechste Forderung ist nichts einzuwenden. Einzig derBegriff
«falsche Tabus» stört mich, denn damit wird unterstellt, dass es auch

«richtige Tabus» geben könnte. Tabus sollte es aber überhaupt keine

geben, auch im Sport nicht.

Absage an Doping und Suchtmittel!

Nachhaltig aufklären und im FaIle des Konsums
sofort einschreiten.

Der siebten Forderung kann ich zustimmen, sofern sie das Doping

betrifft. Der Einbezug der Suchtmittel geht jedoch über die Grenzen

des Sports hinaus. Weshalb gibt sich der Sport dazu her, Suchtmittel
wie Kaffee, Alkohol oder Tabak zu verbieten? Wer als Sportlerin oder

Sportler seine Gesundheit gefährdet, handelt unklug, aber in eigener

Verantwortung und nicht unmoralisch. (Sofern Suchtmittel als

Doping eingesetzt werden, fallen sie unter die «Absage an Doping», der

- wie erwähnt-vorbehaltlos zuzustimmen ist.)

«Der Sport muss sich davon distanzieren,
als Allerweltsmittelgegen die Gebresten

unserer Zeit angepriesen zu werden. »

Zum Schluss möchte ich darauf insistieren, dass sich der Sport nicht

mitAufgaben beladen sollte,die nichts mit seiner kulturellen Eigenart

zu tun haben oder seine Möglichkeiten übersteigen. Der Sport muss

mehr Sensibilitätfür die Gefährdungen entwickeln, die ihm anhaften
und sich davon distanzieren, als Allerweltsmittel gegen die Gebresten

unserer Zeit angepriesen zu werden. Das kann er nur, wenn er zu
mehr Klarheit über seinen moralischen Gehalt findet und deutlicher

erkennt, wo die Probleme liegen, die eine Ethik-Charta notwendig
machen.
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Here we go!

Erdgas unterstützt die Schweizer Leichtathletik im Jugend-, Breiten- und Spitzensport.

Damit die Youngsters im Sommer und
im Winter voll lospowern können, gibts
Erdgas und den Athletic und Kids Cup.

www.erdgas.ch erdgas
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